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ERGEBNISSE 

ZIELSETZUNG
• Untersuchung der Berufswahl- und 

Bewältigungsfaktoren von Auszubildenden im 

Gesundheitswesen 

• Betrachtung der Identität, Adaptabilität &

Resilienz sowie der Arbeitszufriedenheit (AZ),

beruflichen Handlungskompetenz (BHK) & 

(erlebten) Belastungen in der Ausbildung

• Unterschiede und Gemeinsamkeiten zwischen den 

beiden Berufsgruppen (Pflege und Therapieberufe)

DISKUSSION & AUSBLICK
• Auszubildende aus den Therapieberufen weisen 

eine höhere berufliche Identität und eine höhere 

Arbeitszufriedenheit auf, sowie geringer erlebte 

Belastungen, als die Auszubildenden aus der Pflege.

• Aspekte wie berufliche Identität, Adaptabilität und 

Resilienz scheinen bedeutsam, um berufliche 

Anforderungen zu bewältigen und können somit 

auch zu einer Fachkräftesicherung beitragen.

• Förderung von Resilienz und beruflicher Identität 

sind bereits in der Ausbildung relevant, z.B. über 

Lern- und Reflexionsangebote [8]

HINTERGRUND
• Identität, Adaptabilität und Resilienz als zentrale 

Bewältigungsfaktoren der eigenen Berufswahl [1-5]

 Annahme: 

Identität, Adaptabilität und Resilienz sind nach 

erfolgreichem Übergang Schule-Beruf, (auch) die 

Voraussetzung für die Bewältigung der 

Anforderungen in der beruflichen Ausbildung

METHODIK
• Schriftlicher Fragebogen mit standard. Skalen:

• 214 Auszubildende im Gesundheitswesen (1. AJ)

• Auswertung: Mittelwertvergleiche, Pfadmodell

• Problemzentrierte Interviews [6]:

• 12 Auszubildende (general. Pflegeausbildung)

• Auswertung: inhaltlich strukturierende 

qualitative Inhaltsanalyse [7]
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Skalen
Pflege 

(n=147)

Therapieberufe 

(n=65)

Resilienz 4.14 4.11

Identität * 4.22 4.41

Adaptabilität * 3.62 3.46

Arbeitszufriedenheit * 4.10 4.30

BHK ** 3.99 3.77

Belastungen * 2.88 2.62

Abb.1: Nicht signifikante Pfade sind durch gestrichelte Linien gekennzeichnet
AZ – Arbeitszufriedenheit, BHK – Berufliche Handlungskompetenz
n=214, χ²=6.18, df=3, p=.10, RMSEA=0.070, CFI=0.993, ***p<.001

„Also für mich persönlich ist Pflege mit sehr viel Herz 
verbunden, sonst würden es, glaube ich, auch viel 
weniger Leute machen.“ (A5, Pos. 52)

„Ich habe mich dafür entschieden […] mit 
Menschen zusammenzuarbeiten, die Dankbarkeit 
zu spüren. […] Und ich interessiere mich auch für 
den medizinischen Bereich. 
[…] Und dass man halt auch viel, viel Geduld und 
Ruhe und auch Professionalität braucht. […] Ja, halt 
auch respektvoller Umgang, sei es im Team, aber 
auch zu den Patienten.“ (B15, Pos. 4, 64)

Mittelwertvergleich; BHK – Berufliche Handlungskompetenz; *p<.05; **p<.01
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